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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 

— Der Geburtstag des Kaiſers 
verlief in gewohnter Weiſe. Die Feier im 
Schloſſe ſelbſt nahm im engſten Familienkreiſe 
ihren Anfang. Als erſte brachte die Kaiſerin 
mit den kaiſerlichen Kindern ihrem Gemahl die 
Glückwünſche dar, dann meldete ſich zu gleichem 
Zwecke die nächſte Umgebung des Kaiſers. 
Nachdem darauf die Glückwünſche der Kaiſerin 
Friedrich, der hier eingetroffenen Fürſtlichkeiten 
u. ſ. w. entgegengenommen waren, wurde im 
Ritterſaale die Nagelung der beiden neuen, 
dem 1. Bataillon des 1. weſtfäl. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 13 und dem 1. Bataillon des 
3. Thuringiſchen Jafanterie⸗Regiments Nr. 71 
verliehenen Fahnen vorgenommen. Sodann 
begaden ſich die hohen Herrſchaften nach der 
SEczloßkapelle, wohin auch die neuen Fahnen 
, mitgenommen wurden. Nach dem Schluß des 
Gotiesbienftes erfolgte die Weihe der neuen 
Fahnen durch den evangeliſchen Feldpropſt Dr. 
Richter unter Aſſiſtenz des katholiſchen Feld⸗ 
propſtes Dr. Aſſmann. Im weißen Saale 
begann darauf die Gratulationscour. Viele 
Herren wurden dabei vom Kaiſer beſonders 
ausgezeicheet, indem er an ſie herantrat und ſie 
durch Handſchlag begrüßte. Dies geſchah u. a. 
beim Reichskanzler und den Botſchaftern. Den 
Schluß der Vormittags feier bildete die große 
Paroleausgabe im Zeughauſe, wohin ſich der 

Kaiſer zu Fuß begeben hatte. 
— Dem Finanzminiſter Miquel iſt heute 
früh der Schwarze Adlerorden mit einem ſehr 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
23.) (Fortſetzung.) 
XXI. 

Mit einer tiefen Verbeugung öffnet der 
Diener die Thür zu dem Vorzimmer, welches 
zum Privatſalon Sir Edward Stott’s führt 
und das Niemand ohne beſondere Erlaubniß 
betreten darf. 

„Der gnädige Herr ſind zwar noch be⸗ 
ſchäftigt, haben aber befohlen, Sie ſofort herein ⸗ 
zulaſſen, mein Herr.“ 

Manfred geht an dem jungen Geheimſekretär 
vorbei, der Auszüge aus einem blauen Buche 
macht, und öffnet die gepolſterte Thür zu ſeines 
Vaters Privatſalon. 

Am Schreibtiſch ſitzt ein Herr — Sir 
Edward direkt gegenüber. 

„Tritt nur näher!“ ruft Letzterer lächelnd, 
als Manfred auf der Schwelle zögert. Ein Zug 
von Befriedigung umſpielt feine Lippen. Er 
ſchiebt einen Stuhl herbei und ſchüttelt feinem 
Sohne mit einer Herzlichkeit die Hand, welche 
man ſonſt an dem kalten ſtrengen Manne nicht 
gewohnt iſt. Darauf ſtellt er mit einer Hand» 
bewegung den fremden Herrn vor: 

„Demmings — ein Privatdetektiv,“ 

Dieſer, eine kleine geſchmeidige Geſtalt in 

chloſſenem ſchwarzem Gehrock mit glatt⸗ 
raſtrtem Geſicht und ſcharſen, durchdringenden 
Augen, ſpringt auf und erwartet fiehend weitere 
Befehle. 

„Setzen Sie fi, Hemmings, und fahren 
Sie da fort, wo Sie ſtehen geblieben ſind! 
Hemminas tbeilt mir nämlich die Reſultate 
ſeiner Nachforſchungen über das Verbleiben von 
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huldvollen Schreiben des Kaiſers überſandt] iſt den meiften Abgeordneten der ſchöne neue 
worden. Auch der Chef des Zivilkabinets, Dr. | Palaft zu vornehm und zu kalt; vielleicht auch 
v. Lucanus, erhielt den Schwarzen Adler⸗ liegt das Reichstagsgebäude den Mitgliedern zu 
orden. weit vor dem Thore. Man hat es ſchon öfter 
— Heute iſt der Präſident des deutſchen] erlebt, welchen Einfluß ſolche Kleinigkeiten, die 
Handelstages, Geh. Kommerzienrath Frentzel, man zunächſt kaum beachtet, auf den Beſuch 
in das Herrenhaus berufen worden. Ferner] beiſpielsweiſe von Theatern ausüben können. 
wurden zu Migliedern des Herrenhauſes er- Aber natürlich kann das alles nicht aus ſchlag⸗ 
nannt: Geh. Kommerzienrath Krupp, Graf gebend ſein, ſondern der Sitz des Uebels liegt 
Hilmar v. Hagen⸗Möckern, Kammerherr v. d.] doch wohl in unſern politiſchen Zuftänden, in 
Malsburg zu Eſcheberg, Kammerherr Adolf v. der weithin verbreiteten Unluſt, die in ihrem 
Rheden auf Rheden bei Brüggen (Hannover) | Gefolge einhergeht und keine einzige Partei 
und Kammerherr Graf Carl v. Schimmelmann | verjcont, 
auf Ahrensburg. — Die Peſtkommiſſion, welche in 
Der ſchlechte Beſuch des den letzten Tagen im Geſundheitsamte tagte, 
Reichstages. Die letzte Reichstags⸗ hat geſtern ihre Berathungen beendet. Es wird 
ſitzung war natürlich ebenſo ſchlecht bejucht, wie nunmehr ein Entwurf von Vorſchriften aus⸗ 
es in dieſer ganzen Seſſion bereits herkömmlich] gearbeitet, die der Einſchleppung der Peſt aus 
geweſen iſt. Nach den tieferen Gründen diefer | den verſeuchten Gegenden vorbeugen ſollen. Der 
Erſcheinung wird immer noch mit Eifer ge- | „Poſt“ zufolge dürften ſich dieſe Vorſchriften 
forſcht. Aber zur Abwechſelung wäre es ganz ähnlich denen geſtalten, welche f. Zt. gegen die 
hübſch, fo wird der „Poſ. Ztg.“ aus Berlin | Cholera erlaſſen waren. Die Aus arbeitung der 
geſchrieben, wenn ſich an dieſen Erörterungen | Vorſchriften ſoll möglichft beſchleunigt werden, 
nicht blos die fleißigen Leute beiheiligen wollten, damit der Reichskanzler in den Stand geſetzt 
die ihre Pflicht im Reichstage thun, ſondern | wird, ſich baldigft mit den verbündeten Re⸗ 
auch die hartnäckigen Meider des ſchönen | nierungen wegen Erlaſſes einheitlicher Be⸗ 
Saales. Aber dieſe Herren ſcheinen fi mit | ſtimmungen für das ganze deutſche Reich in 
der impoſanten Mehrheit, die ihnen zuſteht, Verbindung zu ſetzen. — Der Reichsregierung 
ſtillſchweigend darüber geeinigt zu haben, die iſt geſtern die oſſiz elle Einladung zur Tbeil⸗ 
Welt darüber rathen zu laſſen, weshalb fie fo | nahme an der internationalen Peſtkonferenz in 
beharrlich ſchwänzen. Düſtere Gemüther wollen | Venedig am 10. Februar zugegangen. Dem 
wifſen, daß die Schwänzer nur fo thun, als] Kaiſer iſt, wie die „Post“ hört, ſofort ein Im⸗ 


drückten fie ſich, 
ein geheimer zweiter Reichstag aufaemacht worden 
ſei, ein Gegenſtück zur Freien Vereinigung im 
Frenpalaſt. Man hat aber noch nicht heraus⸗ 
bekommen, in welchem gemüthlichen Bierlokal 
die Geſchichte vor ſich geht und was da alles 
getrieben wird. 
fein; denn die Schwänzer gehören 
Fraktionen an, und ſo hält gewiß Jeder den 
Andern in Schranken. 


und daß irgendwo in Berlin | mediatbericht darüber erſtattet worden. 


— Die „Poſt“ erfährt, daß die deut ſch⸗ 
ruſſiſche Zollkonferenz ihre Arbeiten 
jo weit beendet bat, daß es zum offiziellen 
Abſchluß des Abkommens nur noch einiger 
Formalitäten bedarf. Die Veröffentlichung 


Schlimmes kann es wohl nicht] des Abkommens dürfte ſchon in naher Zukunft 
allen | zu erwarten fein. 


— Die Freiſinnige Volkspartei 


Warum der Reichstag] hat zum Etat des Reichskanzlers den Antrag 


gemieden wird, das wollen finnige Grübler in | eingebracht, „den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 


dem Umſtande erblicken, daß das alte nette 


Haus in der Leipziger Straße verlaſſen worden] veranlaſſen, 


iſt. Wunderlich iſt es ja wirklich, daß die 
Epidemie des Fortbleibens gerade beim Umzug 
nach dem Königsplatz ein geſetzt hat. 


ſuchen, das preußiſche Staatsminiſterium zu 
Vorkehrungen zu treffen, welche 
öffentliche Verdächtigungen der oberſten Reichs⸗ 


behörden durch Organe der königlich preußiſchen 


Vielleicht | politiſchen Polizei, wie fie im Prozeß Leckert⸗ 


Iwan Orſineky und deſſen Enkelin mit,“ wendet Nachmittag ein unbekannter Menſch — wahr⸗ 


er ſich erklärend an Manfred. 
Hemmings!“ 


„Gemäß erhaltener Informationen,“ fährt dis jetzt gedtehen, 


der kleine Mann in dienſtlichem Tone fort, 
„begab ich mich nach den Victoria⸗Bahnhof 
und erfuhr, daß dort zwei Parteien, welche 


„Vorwärts, ſcheinlich ein Komplize — dort nach den Or⸗ 


finsky's. So weit find unſere Nachforſchungen 
mein Herr; doch darf ich 
wohl hinzufügen, daß wir erſt gewiſſermaßen 
auf der unterſten Stufe der Leiter ſtehen.“ 
„Gut. — Nun eine Frage! Sie ſind ein 


dem Sianalement des Herrn Orſinsky und erfahrener Mann auf dieſem Gebiete: was 


feiner Enkelin entſprechen, deſehen worden find. 
Der Billeteur will beſchwören, daß ihm eine 


halten Sie von dem Diebstahl?“ 
„Aus den Informationen, die ich von Ihnen 


brünette, junge Dame mit fremdem Accent auf⸗und aus andern Quellen erhalten habe, möchte 


gef en iſt, die zwei Billets nach Queens bo. ich 


rough erſter Klaſſe gefordert habe. 
Gepäckmeiſter entfinnt ſich ihrer, weil fie auf⸗ 
fallender Weiſe kein Gepäck einſchreiben ließ, 
und der Billeikontroleur ſchwött, daß er einen 
alten Herrn mit militäriſchem Exterier, 
beiden Augen blind zu ſein ſchien, 
Koupee erſter Klaſſe geſehen habe. 
Zug ſich ſogleich darnach in Bewegung ſetz'e, 
unterliegt es keinem Zweifel, daß beide Par⸗ 
teien obgereiſt ſind. 


Ein Telegramm aus | ich nicht, 
Queens borough meldet ferner, daß ein blinder, Schluß 


ſicher annehmen, daß die Orſinsky's mit 


Auch der | den Parker's und vielleicht noch Anderen unter 


einer Decke ſtecken, daß Alle an dem Diebſtahl 
betheiligt ſind, und daß der Raub ſich zur Zeit 
in den Händen der Orſineky's befindet Be⸗ 


der auf | jonders gravirende Umftände bierfür find die, 
in einem | daß die Orſinsky's ſofort ins Ausland reiften, 
Da der | ohne ihr Gepäck und die Parker's abzuwarten.“ 


„Das iſt auch meine Meinung, Hemmings.“ 
„Ich weiß es, mein Herr. Auch glaube 
daß irgend ein Detektiv einen anderen 
ziehen könnte, nachdem Sie ihm mit⸗ 


vornehm aus ſehender Greis nach dem Dampfer getheilt haben, daß die Parteien no'ortihe —“ 


geleitet wurde, welcher geſtern Abend noch nach 
Fluſhing abging. Alle dieſe Umſtände 
es als evident erſcheinen, daß das 
See iſt.“ 


Sir Edward nickt befriedigt mit dem Kopf. 
„Und was über die Parker's?“ 


„Ich bedauere melden zu müſſen, daß bie | flüſſig fein. 


„Schon gut, ſchon gut,“ wehrt Sir Edward 


laſſen] mit einem Seiten blick auf Manfced ab, deſſen 
Paar über finſteres Geſicht deutlich feine Verſtimmung 


zeigt. „Vorläufig danke ich Ihnen. Holten 
Sie ſich bereit, eventuell die Nachforſchungen 
fortzuſetzen. Doch hoffe ich, es wird über⸗ 
Fragen Sie morgen Mittag 


Informationen über dieſe Leute nicht fo weit] wieder an!“ 


gediehen ſind. Wir wiſſen nur, daß fie Pang⸗ 


bourne nicht vor geſtern früh verlaſſen haben | Thür und ſagt, 
Anzahl Koffer und Taſchen mit | müthig fpöttiihem Tone: 


und eine große 


ſich führten. Sie benutzten den Frühzug nach 


Damit begleitet er den Detektiv bis zur 
ſich Manfred nähernd, in gut⸗ 


„Ich gratulire zu Deiner Flucht, mein 


London. Was hier aus ihnen geworden ift, Sohn. Der Vorfall wird Dich lehren, weniger 


weiß man noch nicht. Im Prinzen - Hotel 
wohnen ſie nicht ; doch erkundigte 
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Deinem eigenen Urtbell zu trauen, als dem⸗ 


ſich geſtern jenigen erfahrener Leute, die mehr von der 


1897. 
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Lützow zu Tage getreten find, für die Zukunft 
ausſchließen.“ Die Fraktion hat ſich zu dieſem 
Antrag ins beſondere veranlaßt geſehen in Folge 
der unbefriedigten Haltung, welche der preußiſche 
Miniſter des Innern bei ber Erörterung der 
ünſchlagenden Fragen in der erſten Berathung 
des Etats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
eingenommen hat. 

— Wie verlaulet, iſt die Marineverwaltung 
wegen Mangels an kleinen Kriegs⸗ 
fahrzeugen noch garnicht in der Lage, 
ein Erſatzſchiff für den verloren gegangenen 
„Iltis“ nach Oſtaſien zu entſenden. 

— Wie die „N. Ztg.“ erfährt, haben ſich 
unſere deutſchen Kriegsſchiffe in letzter Zeit 
wiederholemlich im Auslande durch Rettung 
fremder Schiffe ausgezeichnet und dadurch den 
weiteſten Dank ermorden. U. a. war am 7. 
d. Mts. an der Nordoſtküſte von Korfu der 
italieniſche Dampfer „Lipari“ aufgelaufen, und 
wurde der Kommandant S. M. S. „Stoſch“ 
um Hilfe gebeten. Dieſem gelang es nach 
einer ſehr angeſtrengten Arbeit, den „Lipari“ 
loe zumachen, worauf derſelbe, ohne bet eutenden 
Schaden genommen zu haben, in den Hafen 
einlaufen konnte. Dieſe That hat in italieniſchen 
. lebhafte Befriedigung hervorge⸗ 
rufen. 

— In der Unterſuchung gegen v. Tauſch 
iſt, wie gemeldet wird, am Sonnabend auch 
der Herausgeber der „Zukunft“ Maximilian 

Harden vom Unterſuchungsrichter als Zeuge 
vernommen worden. Es handelte ſich bei 
dieſem Verhör dem Vernehmen nach um den 
Verkebr zwiſchen den Herren von Tauſch und 
Harden, welchen der Letztere in ſeinem Blatte 
auf zwei Falle zurüdiührte: einmal, als der 
Kriminalkommiſſar von Tauſch ihn als Zeugen 
vernahm und das anderemal, als der Zeuge 
von Tauſch ihn als „gebrochener Mann“ aufs 
ſuchte, um ihn nach der Adreſſe eines — Ver⸗ 
theidigers zu befragen. Ebenſo hat eine 
Vernehmung des Berichterſtatters Dahſel, der 
für die „Staatsbürgerz itung“ arbeitet, in dere 
ſelben Angelegenheit ſtattgefunden. 

— In den Wohn- und Geſchäftsräumen 
des Herausgebers der „Kritik“ fand heute 
Mittag abermals eine Hausſuchung nach 


Welt geieven haben. Ich hatte ſchon 9: fürchtet, 
Du würdeſt durch einen unüberlegten Schritt 
Deine Zukunft ruiniren und meinem A ter die 
Ruhe rauben. Zum Gluck beſaßeſt Du noch 
foviel Pflichigefünl, um mein Verbot in Ehren 
zu halten.“ 

Manfred ſtarrt, die Ellbogen auf die Knie 
geſtützt, finfter auf das Tıppichmufter zu feinen 
Füßen. 

Durch ſein Schweigen beunruhigt, blickt 
Sir Edward ihn ein wenig mißtrauiſch von 
der Seite an. Dann ſetzt er ſich in ein Fau⸗ 
teuil, legt die Beine über einander, fützt die 
Arme auf die Seuenlehnen des Seſſels und 
drückt die ausgeſtreckten Finger beider Hände 
aneinander. 

„Ich babe vorgeſtern durch die ruſſiſche 
Boiſchaft die Nachricht erhalten,“ beginnt er in 
kühlem, faſt geſchäftsmäßigem Tone, „daß jener 
blinde Ruſſe der ſich „Fürſt Olſinsky“ nennt, 
wahrſcheinlich mit einem berüchtigien Dieb, 
Namens Iſakoff, identiſch iſt, welcher ſammt 
ſeiner Familie wegen Diamanten⸗Diebſtahls 
nach Sibirien verbannt war und von dort 
eniflohen iſt. Du kennſt jetzt den Charakter 
jener Leute.“ 

Zum erſten Mal blickt Manfred auf. 

„Ich ſehe keinen Grund, meine bisherige 
Meinung über Iwan Orfinsty oder ſeine Enkelin 
zu ändern,“ entgegnet er ruhig. „Daß die 
ruſſiſche Regierung fie eines gemeinen Ver⸗ 
brechens z-iht, ift ein alter Kniff, um politiſche 
Flüchtlinge im Ausland in Mißkredit zu bringen, 
und kommt nicht in Betracht. Auch iſt ſie vor⸗ 
ſichtig genug, die Beſchuldigung hinter dem 
Wort „ wahrſchemlich“ zu verſchanzen, wie Du 
ſeldſt zugeben wirſt.“ 

„Du haſt die Anſicht des Detektivs über 
die Sache vernommen?“ 


dem Manuſkript des Artikels „Ein 
diplomatiſcher Neujahrsempfang“ ſtatt. 
ſchlagnabmt wurden diesmal fünf Briefe. 
— Wie aus Stettin gemeldet wird, 
kam es dort geſtern Abend während des 
großen Zapfenſtreiches zu Pöbelausſchreitungen. 
Zwanzig große Geſchäftsläden wurden demolirt 
und Waaren aus ihnen geſtohlen. Mehrere 
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 
Der Hamburger Hafen: 
Streik it ſeit Ende vergangener Woche in ein 
Stadium getreten, welches ein gänzlich verändertes 
Ausſehen zeigt. Während früher Lohnhöhe, Ar⸗ 
beitszeit, Regelung des Arbeitsnachweiſes u. dergl. 
im Vordergrunde Mand, lauter Dinge, über 
welche der Außenſtehende ſich nur ſchwer ein 
Urtheil bilden kann, ſind jetzt die beiden 
ſtreitenden Theile vollkommen einig darüber, 
daß dieſe Dinge nur im Wege gründlicher Be⸗ 
handlung und alſo nach Wiederaufnahme der 
Arbeit erledigt werden ſollen. Die einzige 
ernſtliche Bedingung, von welcher gegenwärtig 
die Streikleitung die ſofoctige Wiederaufnahme 
der Arbeit abhängig macht, iſt das Verſprechen, 
daß die Arbeitgeber den Friedensſchluß nicht 
zu nachträglichen Maßregelungen miß brauchen 
werden. Dieſe Vorbedingung iſt in Hamburg 
um ſo leichter zu erfüllen, da die hervorragendſten 
Persönlichkeiten der Rhederei Männer find, 
denen die Arbeiter auf's Wort glauben würden. 
Sowohl der Vorſitzende des Rhedervereins 
Laeiß, wie der nächſt ihm an Einfluß reichſte, 
der Direktor der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, Ballin, 
erfreuen ſich eines geradezu allgemeinen Rufes 
gemäßigter und ehrenwerther Geſinnung. Bei 
ähnlichen Anläſſen hat ſonſt die Frage viel 
Kopfzerbrechen gemacht, wie man den Arbeitern 
Garantien dafür ſchaffen könnte, daß nicht doch 
unter allerhand Vorwänden Entlaſſungen ſtatt⸗ 
fänden, die ſich thatſächlich als Maßregelungen 
darſtellten. In Hamburg würden dieſe 
Schwierigkeiten gar keine Rolle ſpielen. Eine 
Verſicherung jener Männer auf Ehrenwort 
würde nicht angezweifelt werden. Es iſt für 
die Situation vollkommen bezeichnend, daß die 
Arbeitervertreter in ihrem letzten Antwort⸗ 
ſchreiben ſolche Garantien nicht einmal ver⸗ 
langt haben. Und weswegen wird das er⸗ 
löſende Wort nicht geſprochen, das dem zwei 
Monate währenden Streik mit einem Schlage 
ein Ende machen würde? In Hamburg ſelbſt 
iſt dies kein Geheimniß. Von Anfang an war 
die Leitung der Verhandlungen den Rhedern 
aus den Händen genommen und vom Arbeit 
— geber-Verbande, in welchem allerhand Elemente, 
die mit de 
das große Wort führen, vollſtändig an ſich ge⸗ 
riſſen. Im Intereſſe dec Werft: und Metall⸗ 
Industrien, die für das kommende Frühjahr 
einen Streik befürchten, mag es liegen, den 
Streik im Hamburger Hafen zu verlängern 
und durch die ungeheuren Kriegskoſten, die die 
Arbeiterſchaft ganz Deutſchlands ſich auferlegt, 
die Kaſſen der Gewerkſchaſten zu leeren. Im 
allgemeinen Intereſſe aber liegt es durchaus 
nicht, daß dieſer Streik nutzlos verlängert wird. 
Wir hoffen, daß im Arbeitergeberverbande die 
eigentlichen Intereſſenten, welche, wie jo hüufig, 
gerade das gemäßigte Element darſtellen, 
wieder in den ihren gebührenden Vordergrund 
—— . — nl 


un⸗ 
Be⸗ 


„Ja, er entwickelte eine Theorie, von der 
er ſelbſt zugab, daß ſie von Dir herrührte.“ 

„Aber Deine Halsſtarrigkeit kann Dich un⸗ 
möglich für Thatſachen blind machen, Manfred. 
Die Orſinsky's wären nicht fo Hals über Kopf 
abgereiſt, wenn ſie ſich unſchuldig fühlten!“ 

„Wen hältſt Du für den ſchuldigen Teil 
— Großvater oder Enkelin?“ 

„Beide.“ 

„Und Du ſiehſt in ihrer plötzlichen Abreiſe 
den Hauptbeweis für ihre Schuld?“ 


1 Ig. 

„So ſaze ich Dir, Vater, daß Du Xenia 
Orſinsky ungerecht beſchuldigſt,“ ruft Manfred 
triumphirend, „Du und Dein kluger Detektiv! 
Xenia Orfinsty hat England nicht verlaſſen. 
Sie befindet ſich wohl und munter hier in 
London.“ 

„Befindet ſich hier in London?“ wiederholt 
Sir Edward in einem Tone, als glaube er, 
nicht recht gehört zu haben. 

„Ich hätte ſie gleich mit mir gebracht, wenn 
ich nicht —“ 

Abwehrend hebt Sir Edward die Hand. 
eErſpare mir die Beleidigung! Es iſt ſchon 
genug, daß mein Sohn ob meiner Demüthigung 
frohlockt.“ 

„Du verkennſt mich, Vater,“ erwidert Man⸗ 
fred herzlich. „Ich frohlocke über den Beweis 
von Kenia's fleckenloſem Charakter, nicht über 
den Beweis eines Irrthums Deinerſeits.“ 
„Was Du meinen „Irrthum“ zu nennen 
beliebſt, harrt noch der Beweiſe. Wo iſt 
Orſinsky?“ 

„Wir wiſſen es nicht. 
reiſte er ab.“ 

„Und ſeine Enkelin hat ſich unter Deinen 
Schutz begeben. Iſt das — wie Du Dich vor⸗ 
hin aus drückteſt — ein Beweis ihres „flecken⸗ 
loſen Charakters“?“ 

Manfred ſpringt auf. Tiefe Zornesröthe 
flammt auf ſeiner Stirn. 


Geſtern morgen 


em Hafen nichts zu thun haben, 


treten. 
Worte den Frieden herbeizuführen. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Budapeſt kündigte Franz Koſſuth 
eine Interpellation an in Angelegenheit der 
Miſſion des Grafen Murawiew. In der 
Interpellation wird von der Regierung Auf⸗ 
klärung darüber verlangt, ob die Regierung, 
da es ſich bei der Miſſion Murawiews doch 
nur um die orientaliſche Frage handeln könne, 
Bürgſchaften dafür habe, daß durch die Pariſer 


und Berliner Abmachungen des Grafen die 
Intereſſen Oeſterreichs im Orient nicht ge⸗ 


fährdet erſcheinen. 
Rußland. 


Wie dem „L. A.“ aus Petersburg gemeldet 
daß 


wird, iſt dort die Nachricht eingegangen, 
Präſident Faure im Juli dieſes 
Jahres mit glänzendem Gefolge, u. a. der 
Chef des Generalſtabes Boisdeffre, der Brigade⸗ 


general Fonrniére und der Vizeadmiral Gervais, 
zum Beſuche am Petersburger Hofe eintreffen 


wird. 

Der Petersburger Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet, der Leibarzt des 
Zaren verſichere, daß der Zar wohl ſei 
und ärztlichen Beiſtands nicht bedürfe. Doch 
mache ſich jeder beträchtliche Witterunge wechſel 
im Organismus des Zaren bemerkbar infolge 
der Wunden, welche er in Japan erhalten hat. 
Die Unpäßlichkeit nehme gewöhnlich den 
Charakter von Neuralgie an; nur aus nahms⸗ 
weiſe ſtellte ſich einmal ein Ohnmachtsfall ein. 


Augenblicklich ſei aber der Zar frei von allen 


Leiden. 
Frankreich. 

Graf Chandordy, der von einem Redakteur 
des „Gaulois“ interviewt wurde, erklärte die 
Reiſe des Grafen Murawiew nach 
Paris für ein glückliches Ereigniß. Dasſelbe 


liefere den Beweis dafür, daß Rußland ben |. 


Zeitpunkt für gekommen erachte, wo es Frank⸗ 
reich den Beweis zu erbringen habe, daß die 
Alliance zwiſchen beiden Ländern nicht nur der 
Vertrag ſchließenden Partei allein Vortheile 
bringen ſollte. — Der „Figaro“ führt aus, es 
ſei ein Vorgang ohne Präcedenzfall in den 
Annalen der Diplomatie, daß ein ruſſiſcher 
Miniſter des Auswärtigen auf Befehl ſeines 
Kaiſers nach Paris komme, um mit dem Staats: 


oberhaupt und den Miniſtern Frankreichs ſich 


zu verſtändigen. N 

Bei einer Pariſer Bank wurden Unter⸗ 
ſchlagungen im Betrage von 800 000 
Franks entdeckt. Es wurden 3 Verhaftungen 
unter dem Perſonal der Bank vorgenommen, 
darunter 2 Büreauchefs. Wahrſcheinlich werden 
noch weitere Verhaftungen erfolgen. 


Türkei. 

„Piccolo“ hält trotz der offlzlöſen Ab. 
leugnungen ſeine Angaben auftecht, wonach 
19 türkiſche Deſerteure auf Betreiben des 
öſterreichiſchen Vizekonſuls auf Rhodus vom 
Lloyddampfer „Venus“ den türkiſchen Behörden 
überliefert wurden. 

— . — GERNEERELERFUNE LOFT 

„Bitte, ſetze Dich wieder!“ bemerkt Sir 
Edward kühl. „Ich erwarte, daß Du mir ſo 
genau wie möglich alle Eirzelheiten Deines — 
wie ſoll ich ſagen — Deines Abenteuers mit⸗ 
theilſt.“ 

Mit feſt zuſammengepreßten Lippen und ge⸗ 
furchter Stirn ſteht Manfred einige Augenblicke 
da, die Linke auf den Tiſch geſtützt. Dann 
hebt er den Kopf und blickt ſeinem Vater feil 
in die Augen. Ganz genau erzählt er den Her⸗ 
gang — von ſeiner Unterredung mit dem alten 
Orſinsky an, bis zu den beiden Briefen, die 
im Kamin zu Aſche zerfallen waren. Er ver⸗ 
ſchweigt auch nicht die geringſte Kleinigkeit, in 
der Hoffnung, daß die einfachen Thatſachen allein 
auf den Charakter der Geliebten das bellſte Licht 
werfen und ſeines Vaters ungerechtes Vorurtheil 
beſeitigen müſſen. 

Aufmerkſam hört Sir Edward zu. Dabei 
nehmen ſeine Gedanken zwei verſchiedene 
Richtungen; er verſucht, aus Manfreds Mit⸗ 
theilungen Schlüſſe zu ziehen und überlegt gleich⸗ 
zeitig, welch' nachtheilige Folgen es für ſeine 
politiſche Laufbahn haben könne, wenn ſein Sohn 
wirklich jene Ruſſin heirathete. Schon ſieht er 
im Geiſte, mit welchem Wohlbehagen die ihm 
feindlichen Zeitungen dieſe romantiſche Liebes⸗ 
geſchichte zum Ergötzen des Publikums auf⸗ 
bauſchen werden; ſchon fühlt er den Sarkasmus 
ſeiner politiſchen Gegner im Parlament 

„Jetzt weißt Du Alles, Vater,“ ſchließt 
Manfred tief aufathmend. 8 

Sir Edward ſtreicht ein paar Mal nach⸗ 
denklich über ſein glattrafirtes Kinn. Dann 
ſagt er kalt: 

„Was Du da erzählſt, klingt Alles ganz 
ſchön. Trotzdem muß ich Dir geſtehen, daß 
meine Zweifel an der Ehrlichkeit jener Ruſſen 
durchaus nicht gehoben ſind. Aus jedem kleinen 
Zug Deiner Mittheilungen ſpricht die liſtige 
Verſchlagenheit des alten Orſinsky, und ſeine 


Sie haben es in der Hand, mit einem 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Canea, daß 
große Scharen Aufſtändiſcher von den Bergen 
herabſteigen, um die Einführung der Reformen 
Aus Griechenland wurden neue 
ange⸗ 
meldet. Der Gewährs mann der genannten Zeitung 


zu erzwingen. 
Unterſtützungen und Waffenſendungen 


verſichert, es herrſche erneut große Panik und 


die Bevölkerung ſehe mit Bangen den nächſten 


Tagen entgegen. 
— . — nn u 1 
Provinzielles. 
Culmſee, 25. Januar. Der 1884 in Tetſchen 


(Böhmen) geborene Schulkna be Stephan Markert 
wurde hier wegen Bettelns und Landſtreiche 5 8 

er 
Knabe, welcher Luſt hatte, Kunſtreiter zu werden, war 
dem zur Zeit hier Vorſtellungen gebenden Zirkus 
Braun, welcher auch in Teplitz Vorſtellungen gegeben 


alle Schiffer 
und auch ſonſtige Arbeiter von hier nach Hamburg 


verhaftet und dem Amtsgericht überliefert. 


hatte, von dort aus nachgelaufen. 
Culm, 26. Januar. Da faſt 


ausgewandert ſind, um dort während des Streikes 


Beſchäftigung zu finden, ſind hier mehrere ſtreikende 


Hafenarbeiter aus Hamburg eingetroffen, um unſere 
Arbeiter vor weiterem Zuzug nach H. zu warnen. 
In Flugblättern wird auf die gefahrvolle, geſundheits⸗ 
ſchädliche Arbeit in H. hingewieſen, mit der Bitte, 
ihren Arbeitsbrüdern durch Wegbleiben von H. 
el Erringung beſſerer Lohnverhältniſſe zu ver⸗ 

en. ö 

d Culmer Stadtniederung, 26. Januar. Behufs 
Beſprechung über Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei in Podwitz fand heute im Gerhardſchen 
Lokale in Podwitz eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt. 
Nach Klarlegung der Sache zeichneten mehrere Herren 
aus Ehrenthal noch 54 Kühe, ſo daß jetzt die ge⸗ 


wünſchte Kuhzahl von 250 vorhanden iſt, um die 


Molkerei in's Leben zu rufen. Herr Deichhauptmann 
Lippke wurde als Vorſitzender der einſtweiligen Ge⸗ 
ſchäftsführung einſtimmig gewählt. Zwecks Vor ⸗ 
bereitung der Statuten wurden die Herren Lippke und 
Blocks⸗Podwitz, Zemke⸗Niederausmaaß, Kohnert und 
Wollmann = Ehrenthal, Koppen⸗Dorpoſch. Fiedler und 
Unrau⸗Grenz, Klammer und Krohn-Neuſaß, Schumacher⸗ 
Abbau Niederausmaaß gewählt. Generalverſammlung 
findet den 30. d. M. in Podwitz ſtatt, wozu folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt iſt: Feſtſtellung der Sta⸗ 
tuten, Platzfrage, Vorſtandswahl, Wahl des Aufſichts⸗ 
rathes, Wahl der Baukommiſſton. — Heute Mittag 
brannten die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des 
Käthners Pomplun⸗Collenken nieder. Das Vieh wurde 
gerettet. Viele Wirthſchaftsgeräthe verbrannten. 

r Neumark, 27. Jauuar. Reicher Flaggenſchmuck 
ziert heute zur Feier des Geburtstages unſeres 
Kaiſers unſere Stadt. Nach den Feſtgottesdienſten 
farben in allen Schulen Feſtakte ſtatt, an denen die 
Bevölkerung ſich ſehr zahlreich bethetligte. Im 
Gymnaſium wurden recht wohlgelungen die „Altniederl. 
Volkslieder“ v. Kremſer mit verbindenden Text aufge⸗ 
führt. Die Feſtrede hielt darauf Herr Direktor Dr. 
Wilberg. In der höheren Töchterſchule ſprach Frl. 
Rautenberg, in der evang. Stadtſchule Herr Lehrer 
Lange, in der kath. Stadtſchule Herr Lehrer Kulersky. 
Das übliche Feſteſſen, woran ſich 70 Herren 
betheiligten, fand im Landshut'ſchen Saale ſtatt; hier 
brachte Herr Landrath v. Bonin den Kaiſertoaſt aus. 
Um 6 Uhr Abends wurde von der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ein glänzender Fackelzug unter Mitführung 
ſämmtlicher Spritzen und Geräthewagen veranſtaltet, 
worauf ein Kommers in Herzfeld's Hotel folgte. Der 
Kriegerverein hatte Abends ſeine Feſtverſammlung im 
Schwarzen Adler, woſelbſt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Hauptmann Schall, die Feſtrede hielt. Die 
Stadt war Abends glänzend illuminirt. 

Marienwerder, 26. Januar. Die am 16. Juni 
v. J. vom Schwurgericht zu Graudenz wegen Mein⸗ 
eides zu 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilte Anna 
Falinski von hier, für welche, wie erinnerlich ſein 
wird, die Geſchworenen ein Gnadengeſuch eingereicht 
hatten, iſt, wie wir hören, vor kurzem aus dem 
Graudenzer Gefängniß, in welchem ſie ſich bis dahin 
Ba auf Anweiſung des Juſtizminiſters entlafjen 
worden. 

— — En BESTE ELSE EEE ESSENER TEE 


Enkelin iſt ohne Zweifel feine wiſſentliche Mit⸗ 
ſchuldige. Er hat ſie mit ihrem Einverſtändniß 
hier zurückgelaſſen, damit ſie ſich möglichſt vor⸗ 
theilhaft verheirathe. Als Opfer biſt Du aus⸗ 
erſehen —“ 

„Kenia kennt meine pekuniäre Lage und 
weiß, daß ich nichts von Dir zu erwarten babe, 
wenn ich ſie gegen Deinen Willen heirathe.“ 

„Das ſagteſt Du vorhin ſchon; aber ſie 
weiß auch, daß Du mein einzig Kind biſt und 
daß ich Dich nicht verhungern laſſen kann — 
ſchon aus Rückſicht auf meine politiſche 
Stellung.“ 

Mit einer unwilligen Geberde nimmt Man⸗ 
fred ſeinen Hut. Er fühlt, eine Einigung iſt 


bei ſolch' völlig entgegengeſetzten Auffaſſungen 


der Sachlage unmöglich. 

„Ich habe nichts weiter zu bemerken, als 
daß ich Xenia Orfinsky heirathen werde,“ ſagt 
er feſt und wendet ſich zum Gehen. „Leb' wohl, 
Vater!“ 

Langſam erhebt ſich Sir Edward von ſeinem 
Stuhl und ſteckt die Hände in beide Hoſen⸗ 
taſchen. 

Au Augenblick noch, Manfred!“ 

„Nun?“ 


„Wenn ich Dir einen Beweis dafür gebe, 
daß jene junge Perſon Dich nur aus Gewinn⸗ 
ſucht heirathen will, einen unumſtößlichen Be⸗ 
weis — wirſt Du Dich dann zu meiner An⸗ 
ſicht bekennen?“ 

„Dann ſelbſtverſtändlich; aber es wird Dir 
kaum gelingen.“ 

„Wir werden ſehen. Du willigſt alſo ein, 
N Ideal einer Prüfung zu unterziehen?“ 

a.“ 

„So werde ich ſofort mit Dir nach dem 
„Europäiſchen Hof fahren und mit Fräulein 
Orſinsky ſprechen.“ 


Fortsetzung folgt.) 


bezw. als Mitthäter genannt habe. 
Sie ſind beide am 11. Oktober auf der Hochzeit bei 
Sobczok geweſen, Sentara (Vater) iſt am Abend von 
Forbach zu Borczewski gekommen, hat in der Scheune 
die Ankunft Borczewskis erwartet, beide haben dann 
die That ausgeführt. 


Berent, 26. Januar. 
Skorzewo eine polniſche Verſammlung, 
welche der polniſch⸗katholiſche Handwerkerverein dort 
abhalten wollte, polizeilich auf gel ö ſt. 
Schippenbeil, 26. Januar. Erhängt hat fi 
in R. eine Frau, nachdem ſie vorher das füngſte 
Kind umgebracht hatte. Als der Mann aus 
der Arbeit kam, hing ſeine Ehefrau am Balken, in 
der Wiege lag das todte Kind. Jedenfalls hat die 
90 die That in einem Anfalle von Wahnfinn ver⸗ 


Allenftein, 26. Januar. Einen dreiſten Ein⸗ 
bruch verübte am Sonntag der Hilfsſchreiber 
Gefreiter Krauſe der hieſigen Infanteriebrigade. Er 
wartete im Laden des Kaufmanns K., wo er viel 
verkehrte, den Ladenſchluß ab und benutzte einen 
Augenblick, als der Lehrling hinausgegangen war, um 
einen Flügel der äußeren Schutzthür aufzukrampen, 
was auch unbemerkt blieb. Darauf entfernte ſich 


Krauſe, um einige Stunden ſpäter, als die Sonntags⸗ 


ruhe herrſchte, in den Laden einzudringen, die Kaſſe 
zu erbrechen und von den darin befindlichen 800 Mk. 
die Hälfte zu entwenden. Erſt am nächſten Morgen 
wurde der Diebſtahl entdeckt, und der Verdacht lenkte 
ſich ſogleich auf Krauſe, den der beſtohlene Kaufmann 
auch dabei ertappte, wie er zwei Hundertmarkſcheine 
bei Seite ſchaffen wollte. Der Dieb wurde verhaftet, 
doch fand man bei ihm nur 210 Mk., den Reſt hatte 
er bereits verjubelt. 
Tilſit, 25. Januar. Geſtern Abend erſcho ß 
ſich auf dem Bürgerſteige der Garniſonſtraße hier · 
ſelbſt ein etwa 22 Jahre zählender unbekannter Mann. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt; auch 
wurden bei der Leiche keine Papiere vorgefunden, aus 
denen feſtgeſtellt werden könnte, wer und von wo der 
Unglückliche iſt. — Der 12 Jahre alte Sohn eines 


hieſigen Subalternbeamten hat ſich auf einem benach⸗ 


barten Dorfe aus unbekvunten Gründen durch Er⸗ 
hängen entleibt. 

Tilſit, 26. Januar. 
reiſte mit dem geſtrigen Abendzuge von Inſterburg 
nach Tilſit. Ein Mitreiſender zog ihn in ein Geſprüch 
und bot ihm einen erwärmenden Schluck aus ſeiner 
Flaſche an, der auch angenommen wurde. Der 
Monteur verfiel bald darauf in Schlaf. Auf dem 
hieſigen Bahnhof bemerkte er, daß er beſtohlen 
fei, denn aus feinem Portemonnaie fehlten 3 Thaler, 
2 Zwei⸗Markſtücke und einzelne Nickelſtücke. 

Bromberg, 26. Januar. Geſtern wurde die Ver⸗ 
handlung über den in Wygoda bei Argenau am 
11. Oktober v. J. an der Witwe Marianna Czin 
kiewicz verübten Mord beendet. Die Angeklagten 
waren der Büdner Jakob Sentara aus Wygoda und 
deſſen Sohn, der Dienſtknecht Johann Sentara. Beide 
Angeklagte leugnen hartnäckig die That. Am 11. Of: 
tober war die Beibgedingerin Czinkiewicz zu ihrem 
Schwiegerſohne, dem Büdner Dittmann, zu Beſuch ge⸗ 
gangen. Mit Sonnenuntergang kehrte ſie in ihre 
Wohnung im Haufe des Büdners Borczewskl zurück. 
Seitdem wurde ſie nicht mehr geſehen und erſt am 
18. Oktober als Leiche aus einem Waſſertümpel im 
Kawenczyner Gebiet gezogen. Sie hatte ein Grund⸗ 
ſtück in Wygoda, das auf ihren Sohn überging, 


während ſie Leibgedingerin auf dem Grundſtück blieb. 


Der Sohn verkaufte das Grundſtück im Juni 1896 


an den Büdner Vorczewski mit den Ausgedinge⸗Ver⸗ 


pflichtungen. Schon kurze Zeit darauf entſtanden 
Reibereien zwiſchen Frau Czinkiewicz und Borczewski 
ſo daß die Frau auf Zahlung des Ausgedinges 
klagen mußte, ja fie wurde ſogar von Borczewz 


bei der Staatsanwaltſchaft ſtellte. 
nun wurde feſtgeſtellt, daß Frau Cz. in ihrem Bette 
erwürgt und mit einer Zaunlatte erſchlagen worden 
ſei. Die Leiche iſt dann vermuthlich im Laken nach 
dem Fundorte getragen und in's Waſſer geworfen 
worden. Der Büdner Borczewski war des Mordes 
verdächtig und wurde verhaftet. Er hat ſich am 
29. November im Juſtizgefängniß zu Bromberg er⸗ 
hängt, nachdem er ein umfaſſendes Geſtändniß ab⸗ 
gelegt und die beiden heute Angeklagten als Anſtifter 
Er ſagte aus: 


Dafür hat B. dem S. jun. 
100 Mark verſprochen. Zwanzig Mark habe er auch 
bereits erhalten. Die Verhandlung führte zu der 


Verurtheilung des Büdners Sentara, der der Beihilfe 


für ſchuldig erachtet wurde, zu 15 Jahren Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen. Sentara jun. wurde frei⸗ 
geſprochen. 

Jaſtrow, 26. Januar. Für unſere Kämmerer⸗ 
ftelle find 49 Bewerbungen eingegangen, Unter 
den Bewerbern befindet ſich u. a. auch ein Schuh ⸗ 
machergehilfe. Gegen alle Erwartung der 
Stadtverordneten (dieſe wünſchten einen Kaſſenmann 
mit zweijähriger Dienſtzeit) und der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft wurde heute der Schuhmachergehilfe, der Sohn 
des Rathsherrn und Schuhmachermeiſters Saeker hier⸗ 
ſelbſt, vom Magiſtrat gewählt. 

Schubin, 25. Januar. Der Altfiger Broſe aus 
Blumenthal fiel, als er bei einem Wirth in Blumen⸗ 
thal eine Leiter nach dem Boden erſteigen wollte, 
mit der Leiter um und zog ſich ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er nach einigen Stunden ſtaar b. 

Oſtrowo, 26. Januar. Geſtern Abend wurde im 
Hausflur des Deſtillateurs M. der Maler Peter 
Nieſinski aus Krotſchin erſtarrt aufgefunden. Er 
wurde in einen warmen Raum geſchafft, ſtarb indeß 
ſchon nach kurzer Zeit. 

Janowitz, 24. Januar. Der Arbeiter Styjenek 


Ausroden von Kiefernſtämmen beſchäftigt. Als der 
eine Baum beim Fallen auf einen ſtehenden fiel, ver⸗ 
ſuchte St. ihn mit Haken ſeitwärts zu ziehen. Plötz⸗ 
lich fiel der Baum, St. konnte nicht ſchnell genug 
ausweichen und erhielt einen derartigen Schlag auf 
das Hinterhaupt, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 


drei Kinder. 
— 


Lokales. 
Thorn, 28. Januar. 

— [Thauwetter!] iſt über Nacht 
eingetreten. Innerhalb der Stadt haben die 
Schneemaſſen bereits begonnen, ſich in Haufen 
von Schmutz zu verwandeln. Unter dem Ein⸗ 
fluß der ganz unvermittelt eingetretenen hohen 
Temperatur ſchwimmt die Schlittenbahn 
förmlich fort und wenn, wie es den Anſchein 
hat, noch innerhalb der nächſten Stunden Regen⸗ 
weiter eintritt, dann bekommen wir einen kapi⸗ 
talen „Matſch“ in den Straßen. Die Gelegenheit 
zum Schlittenfahren wurde geſtern, zu Kaiſers 
Geburtstag, tüchtig ausgenutzt. Den ganzen 


Am Sonntag wurde in 


Ein auswärtiger Monteur 


trat. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und 


vs 


— 


mißhandelt und vedroht, ſo daß ſie einen Per are 


Am 11. Oktober 


* 


aus Brudzyn war in dem Gutswäldchen mit dem 


\ 


' 


ö 


Tag über hielt es ſchwer, einen freien Lohn⸗ 
ſchlitten aufzutreiben, und auch die Nacht 
hindurch hörte man ununterbrochen das Konzert 
der Schellengeläute in den Straßen. Noch in 
den jüngſten Morgenſtunden herrſchte lebhaftes 
Treiben in der Stadt. In ſeeliger Laune kehrten 
die Nachzügler, deren Zahl nicht gering war, von 
den Feſteſſen, Tanzkränzchen und anderen Feiern 
des nationalen Feſtes heim. Mit wohllautenden 
Bierſtimmen patriotiſche Geſänge in die Morgen⸗ 
luft ſchmetternd, ſteuerten „ſchwankende Ge⸗ 
ſtalten“ — wie ein Schiff bei hochgehender 
See durch die brandenden Wogen — zwiſchen 
den Schneehügeln hindurch den heimatlichen Ge⸗ 


ſtaden zu. Woher wir das wiſſen? — Aber, 
verehrter Leſer, nach jo etwas fragt man 
doch nicht! — — 


— [Einen ſinnigen Schmuck! hatte 
geſtern Herr Schiffsreviſor Henſchel auf ſeinem 
Grundſtück, Bromberger Vorſtadt, geſchaffen. 
Ein Seemaſt mit Wimpel und Flagge war 
errichtet und in dem Maſtenkorbe waren um⸗ 
geben von Blatipflanzen die Büſten der 3 
Kaiſer aufgeſtellt. Abends wurde der Maſtkorb 
durch Signallaternen roth, arün und weiß 
erleuchtet, was einen hübſchen Anblick gewährte. 

— [Der Lehrerverein] hat Sonn⸗ 

abend, den 30. d. Mts., 5 Uhr, im Fürſten⸗ 
zimmer des Artus hofes eine Sitzung, in der 
Herr Paul einen Vortrag über Geſchichtsunter⸗ 
richt halten wird. 
[Einen Recitationsabend 
veranſtaltet am künftigen Montag Abend im 
Saale des Artushofes der Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein. Für den Abend iſt der Recitator 
Schoeffel aus Berlin gewonnen worden. 

— [Das Landrathsamil bringt zur 
öffentlichen Kennmiß, daß am 1. 2., 3., 4, 
5. und 6. Februar 1997 von 8 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr Nachmittags auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatze ſeitens des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 
ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen 
Patronen ſtattfindet. Das Betreten des 
Schießplatzes und des denachbarten gefährdeten 
Geländes iſt verboten. 

— [Für Stromſchiffer.] Auf Grund 
des § 128 des Geſetzes vom 15. Juni 1895 
über die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt und des Einführungsgeſetzes 
zum deutſchen Handelsgeſetzbuch vom 24. Juni 
1861, Art. 5, § 8 u. ff., find die Schiffseigner 
durch Ordnungsſtrafen zur Eintragung ihres 
Schiffes in das Schiffsregiſter anzuhalten. 
Nach § 120 des obenbe eichneten Geſetzes wird 


i n Aiffsregiſter geführt: 1) für Dampf: 
It ee andere Schiffe mit eigener Trieb» 
kraft, deren Tragfähigken mehr als 15 000 Kilo⸗ 
gramm beträgt, 2) für ſonſtige Schiffe mit 
einer Tragfähigkeit von mehr als 20 000 Kilo⸗ 
gramm. Der Regiſterpflichtigkeit unterliegen 
auch ſolche Schiffe, welche zu andern als zu 
Erwerbezwecken dienen, wie zum Beiſpiel 
Luſtyachten, Hafenpolizei Dampfer und 
andere im amtlichen Dienſte benutzte 
Fahrzeuge. Es iſt aufgefallen, daß dieſer Ver⸗ 
pflichtung, die doch auch iw großen Intereſſe 
der Fahrſchiffer liegt, von letzteren bisher nur 
verhältnißmäßig wenig nachgekommen ift, und 
werden die betreffenden Amtsgerichte nunmehr 
gegen die Säumigen mit Ordnungsſtrafen vor⸗ 
gehen. Die erſte Strafe beträgt 15 Mk. und 
wird bei weiterer Saumſeligkeit die Strafe 
ſortſchreitend erhöht. Die Stromſchiffer wollen 
dies beachten. N 

— lRückerſtattung von Bei- 
trägen.] Nach 30 des Reichsgeſetzes 
vom 22. Juni 1889 muß der Anſpruch auf 
Erſtattung von Beiträgen, welcher weiblichen 
Perſonen, ſofern fie eine Ehe eingehen, zuftcht, 
binnen drei Monaten nach der Verheirathung 
geltend gemacht werden und zwar gemäß $ 95 
a. a. O, bei dem Vorſtande derjenigen Ver⸗ 
ſicherungs anſtolt, an welcke zuletzt Beiträge 
entrichtet worden find, Im Widerſpruch zu 


* 


dieſer Beſtimmung iſt vielfach die Anſicht ver⸗ 


breitet, die vorgeſchriebene dreimonatige Friſt 
werde auch dann gewahrt, wenn der Antrag 
innerhalb dieſes Zeitraumes bei der Gemeinde⸗ 
behörde, Krankenkaſſe uſw. eingegangen ſei. 
Die unrichtige Auffaffung dieſer Beſtimmung 
hat häufig Anlaß gegeben, ſonſt ſachlich be⸗ 
gründete Anträge auf Erſtattung von Bei⸗ 
trägen zurückzuweiſen, da die Weitergabe der⸗ 
ſelben ſeitens der Gemeindebehörden, Kranken- 
kaſſen uſw. an die Verſicherungsanſtalt in 
vielen Fällen erſt nach Ablauf der geſetzlichen 
Friſt erfolgt war. Es wird daher im Intereſſe 
der betreffenden Verſicherten darauf hingewieſen, 
daß derartige Anträge binnen drei Monaten 
ſeit der Eheſchliezung bei der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt angebracht werden 
müſſen. 

— l[Anſtellung von Lehrern 
gleich nachdem Seminaraustritt 
an Stadtſchulen.] In der letzten Zeit 
ſind wiederholt ſolche Lehrer, welche nach der 
Entlaſſung aus dem Seminar Schulſtellen 
noch nicht verwaltet haben, für den Schuldienſt 
verſchiedener Städte unſerer Provinz gewählt, 
aber durch die zuſtändigen königlichen Regierungen 
in der Regel nicht beſtätigt worden. Die 
Nichtbeſtätigung iſt durch den Hinweis auf eine 
neuerliche Miniſterialverordnung motivirt worden, 
nach welcher Lehrer vor ihrer Anſtellung an 
ſtädtiſchen Schulen einige Jahre an Landſchulen 
thät'g geweſen fein ſollen. 

— [Mit den nächſten Seeſteuer⸗ 
manns Prüfungen wird in Straliund 
am 23. März, mit den nächſten Seeſchiffer⸗ 
Prüfungen für große Fahrt in Danzig am 
1. März, in Memel am 8., in Barth am 15. 
und in Grabow a. O. am 29. März d. J. 
begonnen. Mit der Prüfung in Grabow a. O. 
wird eine Steuermanne⸗Prüfung verbunden 
werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
5 Strich. 

— [Gefunden!] eine Legimationskarte 
(ruſſiſch) im Polizeibriefkaſten, ein Muff in einem 
Straßenbahnwagen, ein braunes Portemonnaie 
mu Inhalt auf dem Neuſt. Markt, ein ſchwarzer 
Hund (Dogge) mit weißen Zehen zugelaufen bei 
Eiſenbahnſchaffner Voigt, Conduelſtr. 32. 

— [Polizeiliches.] In Arreſt abge⸗ 
führt wurden 9 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ftand 050 Meter über Null. 

N Podgorz, 27. Januar. Aus Anlaß des 
Katſer- Geburtstages war unſere Stadt heute 
reich beflaggt und Abends allgemein illuminirt. In 
ſämmtlichen Schulen fand von 9 reſp. 10 Uhr ab eine 
Feſtfeier ſtatt; die Rede hielten: in der evangeliſchen 
Schule Herr Nöske, in der katholiſchen Herr Roſch⸗ 
witalski und in der Privatſchule Herr Löhrke. Des 
Abends fand in der Reſtauration des Herrn Gölle 
Feſtkommers der Liedertafel und bei Herrn Meyer ein 
Tanzvergnügen der Reſſource ſtatt. In einer Pauſe 
brachte Herr N. ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf 
die Nationalhymne geſungen wurde. — Am 28. d. M. 
iſt Stadtverordnetenſitzung, in welcher zwölf Sachen 
zur Berathung kommen. 8 

K Gremboczyn, 28. Januar. Die Lieferung der 
Maſchinen zur hieſigen Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt die Firma Eduard Ahlborn-Hildesheim, 
ſowie die Bauleitung dem Vertreter derſelben Herrn 
Piſanke⸗Danzig. Der vorliegenden Zeichnung nach 
dürfte die Anlage zu den größten unſerer Provinz 
gerechnet werden. Die neueſten Apparate werden an⸗ 
gewandt werden. Der Betrieb ſoll bereits am 1. Juli 
eröffnet werden. 

Kleine Chronik. 

Ein Mordverſuch und Selbſtmord 
hat am Mittwoch im Rathhaus zu Koburg ſtatt⸗ 
gefunden. Auf dem Korridor vor den Räumlichkeiten 
der Stadtkaſſe feuerte der Stadtkaſſirer Bauer einen 
Revolverſchuß auf den ihm beigeordneten Stadtkaſſen⸗ 
Buchhalter Meyer ab und ſchoß dann ſich ſelbſt in die 
Schläfe. Meyer iſt ſchwer verwundet, Bauer todt. 
Ueber den Grund zur That konnte noch nichts feſt⸗ 
geſtellt werden. 

'In Folge einer Gas exploſion brach 
am Mittwoch in Mainz im Gebände der Reparatur- 
werkſtätte der Heſſiſchen Ludwigsbahn Feuer aus, bei 
welchem der Ingenieur Zulauf verunglückte. Seine 
Familie war gleichfalls in Gefahr, wurde aber gerettet. 

Beieinem Woh nungsbrande ſind am 
Montag in Landsberg a. W. zwei Kinder der Ehe⸗ 
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leute Arbeiter Gruzke, 4 Jahre und 5 Monate alt, 
erſtickt. Sie waren nur kurze Zeit allein gelaſſen 
worden; man nimmt an, daß der ältere Knabe mit 
Streichhölzchen geſpielt hat. 

1 lleinreiſende Norwegerinnen. 
Eine merkwürdige Erſcheinung des norwegiſchen 
Touriſtenlebens ſind die alleinreiſenden Damen. 
Gruppen von zwei bis vier jungen Mädchen, oft 
kaum 20 Jahre alt, ganz allein mit dem Torniſter 
am Rücken umhermarſchirend, oft drei, vier Wochen 
von der Heimath entfernt, fait ohne Poſt verbindung 
mit ihr, ſind beſonders in Jotunheim eine ſtehende, 
man kann ſagen alltägliche Erſcheinung. Es ſind 
Töchter der beften Familien, häufig Lehrerinnen oder 
junge Damen, die in anderen Berufen ſich ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellungen errungen haben, die in den Ferien 
im rauhen, wegloſen Hochgebirge gewaltige Märſche 
unternehmen und in dieſer kraftvollen Natur Erholung 
und Erfriſchung ſuchen. Und man muß geſtehen, ge⸗ 
rade das Benehmen dieſer jungen Mädchen und die 
Art, wie ſie vom Publikum behandelt werden, muß 
die Hochachtung vor den Sitten und dem Charakter 
der Norweger nicht wenig ſteigern. Die Sicherheit 
des Auftretens der jungen Damen wird nur von ihrer 
Beſcheidenheit und dem vollſtändigen Mangel jeder 
Koketterie übertroffen, der ihnen eigen iſt; hier ſieht 
man eine wirkliche Gleichſtellung der Geſchlechter, keine 
geſchmackloſe Emanzipation, ſondern volle Freiheit auf 
Grundlage beiderſeitiger guter Sitte. 


Eine Lawine riß am Montag Mittag 
zwiſchen den Galerien auf der Südſeite des Bernina⸗ 
paſſes einen Poſtzug mit mehreren Schlitten, den 
Pferden und dem Poſtillon in die Tiefe. Der 
Poſtillon wurde getödtet, 1 Schlitten und 1 Pferd 
gingen verloren. Die beiden Reiſenden, der Chef der 
Grenzwache, Major v. Salis, und ſein Begleiter 
gingen hinter den Schlitten und konnten ſich 


retten. 

Eine zwölfjährige Lebensmüde. 
Sonntag Abend fanden Vorübergehende bei Wien 
hinter dem kleinen aufgelaſſenen Friedhofe auf der 
Straße zwiſchen Baumgarten und Hütteldorf ein etwa 
12jäbriges Mädchen im Schnee kauernd halb erſtarrt 
auf. Man bemühte ſich, das Mädchen zu ſich zu 
bringen, was auch gelang. Während dies geſchah, 
durchſuchte man ihre Kleider und fand in einer 
Manteliaſche folgendes Schreiben, welches das Kind 
an ſeine Eltern gerichtet hatte. In dem Briefe heißt 
es wörtlich: „Liebſte Eltern! Mich freut das Leben 
nicht mehr, obwohl ich erſt 12 Jahre alt bin. Der 
Eduard geht jetzt immer mit der Mali, ſie iſt die 
Hausmeiſterstochter und bekommt einmal ein Geld. 
Ich habe nichts und bekomme auch nichts, darum will 
ich ſterben. Ich will erfrieren und ſchlafend ſterben. 
Ich möchte am Baumgarter Friedhofe begraben 
werden, da ich da wenigſtens Hoffnung habe, auch 
einmal dort zu liegen, wo Eduard hinkommen wird, 
wenn er einmal ſtirbt. Verzeiht Eurer unglücklichen 
Tochter Marie.“ Die Selbſtmordkandidatin, die ſchon 


hoben und auf ihre flehentliche Bitte zu einer in 
Meidling wohnenden Tante gebracht, deren Adreſſe ſie 
angab, während ſie ſich beharrlich weigerte, die Adreſſe 
ihrer Eltern anzugeben. 

Aus Halifax wird gemeldet, daß ein Zug der 
Canada⸗Pacific⸗Bahn entgleifte, wobei 2 Reiſende ge⸗ 
tödtet, und viele Perſonen verwundet wurden. Unter 
den letzteren befindet ſich auch ein Miniſter von 
Canada. 

Vor dem Stadttheater in Bordeaux verurſachten 

geſtern Abend etwa 500 Studenten große Unruhen, 
da anläßlich der Eröffnung der Univerſität nicht 
genügend Karten zum Beſuch der Feſtvorſtellung 
ausgegeben waren, Mehrere Abtheilungen Gendarmerie 
und Polizei waren nöthig, um die Excedenten ausein⸗ 
ander zu treiben. Sechs Poliziſten wurden verwundet, 
eine Anzahl Studenten verhaftet. 

Durch eine Feuers brun ſt 
wurden am Dienſtag in Philadelphia 30 Gebäude 
vernichtet. 

Immer mehr Patente werden auf dem 
Gebiete des Fahrradbaues angemeldet und beſonders 
in den Vereinigten Staaten ſteigt die Anzahl der in 
dieſer Richtung nachgeſuchten Patente tagtäglich. 
Allein in den drei letzten Monaten find nach einer 
Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz 1100 ſich auf Fahrräder 
beziehende Patentanmeldungen dem amerikaniſchen 
Patentamte zugegangen. Von dieſen Patentan⸗ 
meldungen beziehen ſich deren 550 auf Verbeſſ rungen 
an Reifen, 200 auf die allgemeine Konſtruktion der 
Fahrräder, 56 auf Bremſen, 52 auf den Fahrrad⸗ 
ſattel, 31 auf die Antriebskette, 22 auf das Luft⸗ 
ventil, 25 auf Schmier-, 19 auf Feſtſtellvorrichtungen, 
12 auf Lampen, 7 auf Signalglocken; endlich haben 
noch eine Anzahl anderer Patente Bezug auf weniger 
wichtige Konſtruktionstheile dieſes Verkehrsmittels. 

Ein Raſirer ohne Raſirmeſſer. Aus 
Metz berichtet die „Metzer Ztg.“: Im Warteſaal 
erſter Klaſſe des hieſigen Hauptbahnhofs ſpielte ſich 
dieſer Tage folgende luſtige Szene ab: Mit Aufent⸗ 
halt von knapp 35 Minuten bis zur Weiterfahrt in 
anderer Richtung war ein wohlhabender Reiſender 
eingetroffen, dem ſein mehrere Tage alter Bartanflug 
läſtig war, weshalb er dringend nach einem Barbier 


verlangte. Die Koſten ſpielten keine Rolle, und ſo 
wurde ihm in beflügelter Eile aus der 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


dene Medaille J. M. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Silberne Medaille der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu Erfurt 1894. 
Silberne Medaille der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe und Handwerk 1896. 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit bei den Prüfungen feuersicherer Konstruktionen in Berlin 1893. 
Auskunft durch die Licenzinhaber 


ULMER & KAUN, Thorn. 


Kab. an 1 o. 2 Herr. 2 Zimmer neb 


| bei 


halb erftarrt war, wurde raſch auf einen Wagen ger: 


Kleine’ Decke. 


D. R.-Patent 71102. 


Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


tt Kuche zu vermieth 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Stadt ein ſolcher geholt. Figaro kam, mit 
allen ſchaumſchlagenden Apparaten wohl verſehen, an 
und ſeifte den Reiſenden nach allen Regeln der 
Kunſt ein. Doch, o weh! — es ergab ſich das 
Schreckliche, daß Figaro eine Kleinigkeit vergeſſen 
hatte — das Raſirmeſſer — und draußen pfiff die 
Lokomotive zur Abfahrt! Keine Feder beſchreibt die 
alberne Miene des waffenlos befundenen Bartkünſtlers, 
die Wuth und Verzweiflung des Eingeſeiften und die 
unbändige Heiterkeit des durch den Lärm hinzugelockten 
Publikums. Auch Waſſer war nicht zur Hand und 
der „beinahe raſirte“ Reiſende durfte ſich glücklich 
ſchätzen, ſo wie er war, in der letzten Sekunde noch 
ſein Coupee zu erreichen. Schneller aber wie er war 
Figaro verduftet. Er hatte ſogar auf das ihm ge⸗ 
bührende Trinkgeld freiwillig verzichtet. 

Vom Kaſernenhofe. Unteroffizier (zu 
einem ſchlecht turnenden Dramendichter): „Ein⸗ 
jähriger, geben Sie mal 'ne Tragödie in fünf Klimm⸗ 
zügen zum beſten!“ 

—— — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Januar. 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 

Fonds: feſt. 27. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,40 170,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,70 98,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104.00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,60 98,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 103,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 94,90 95,00 

0. „ 3¼ pCt. do. 100,400 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 100,40 

. 5 4 pCt. 102,25 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,90 68,00 
Türk. A. 0. 22,05 22,05 
Italien. Rente 4 pCt. 91,25 91,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,25 89,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 212,25 211,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,00 187,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,50 101,50 
Weizen: Loko fehlt fehlt 

Loko in New⸗York 9308 94 / 


Roggen: Loko 125-126,00 125,50 


Hafer: Loko 132-146,00132-145,00 
Rüböl: Jan. fehlt fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 58.50 
do. m. 70 M. do. 59,00 38.90 
Jan. 70er fehlt fehlt 
Mai Toer 43,40 43,30 
Petroleum am 27. Januar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ 1 10,50 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatinb u. Grothe Rönigsberz, 28. Jan. 


Loco cont. 70er 39 50 Bf., 39,10 Gd. —— bez 
Januar 39,50 „ 38.50 „ —.— „ 
Frühjahr 41,0 5 


0 " A 22 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 28. Januar. 
Aufgetrieben waren 140 Schweine, daruter 19 
fette. Bezahlt wurden für fette 35—37 M., für 
magere 33—34 M., für 50 Kilo Lebendgewicht. \ 
Thorner Getreidebericht 
vom 28. Januar 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: matter, der Abſatz ſtockt gänzlich feine, 
hochbunt 133/34 Pfd. 162/63 Mk., hell, 130/31. 
Pfd. 160—161 Mk., bunt klamm 125/26 Pfd. 
154/55 Mk. 
Roggen: ſehr flau, 122/23 Pfd. 110 Mk., 5 
Gerſte: in feiner Brauwaare bleibt gefragt während 
mittelere und abfallende Sorten ſchwer unterzu⸗ 
bringen ſind. Feine grobkörnige mehlige 
1 140/50 Mk., gute Mittelwaare 132/37 


Hafer: matter, feine, bdſatzfreie ſchwere Qualite 
127/28 Mk. abfallende Sorten ſchwer verkäuflich. 
——— nn] 


Neueste Nachrumten. 

Berlin, 28. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Volksztg.“ aus Karlsruhe wurde 
gegen den Leutnant v. Brüſe witz auch auf 
Entfernung aus dem Heere erkannt. 
Der Kaiſer habe das erſte Urtheil umgeſtoßen, 
weil nicht die Entfernung aus dem Heete aus⸗ 
geſprochen war. 

Hamburg, 28. Januar. Zehn Ver⸗ 
ſammlungen der Streikenden, welche geſtern 
abgehalten wurden, haben einmüthig für 
Weiterſtreiken geſtimmt, auch ohne Mittel, 
denn die Bank hielt die eingeſandten Gelder 
zurück und hat dieſelben erſt heute ausgelieſert. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Aliſtadiiſcher Markt Nr. 12 renovirte 
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen 


en 
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Unwiderrofich nächste Woche, 6. Februar, Ziehung 5 0 db I 0 
3 sind ® 


Für 1 Mark 


eier ue 


Loose i 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader 
S = 


Heute Vormittag 9 Uhr ftarb 
unfer liebes Töchterchen 


Mariechen 


im Alter von 7 Jahren. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Mocker, den 28. Januar 1897 


Julius Kurowski u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrari'ſchen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus III ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m = 840 O m groß auf die 
Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 1898 
haben wir einen Licitationstermin zur Ent⸗ 
gegennahme mündlicher Gebote auf 

Dienſtag, den 9. Februar d. J., 
Mittags 12, Uhr, im Amtszimmer des 
Herrn Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Typ.) 
anberaumt, zu welchem Miethsbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 26. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
ELI 


Erlaube mir, meine 


Koſtümſchneiderei 


der gütigen Beachtung der Damen 
Thorn's und Umgegend zu empfehlen 


Ida Giraud, 


Modiſtin, Strobandſtraße 4, I. 


Billigen Klavierunterricht ertheilt 

C. Schultz, Eliſabethſtraße 16, 1 Trp 

— wünſchen vermögen de 

Heirath Fräulein und Wittwen 

überall durch Deutſchen Familienanzeiger, 
Berlin 58. 


Mellienftraße 8 


iſt das Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus (8 Zimmer), geräumigen Stallungen 
und 4 Morgen Gartenland, ab April zu 
vermiethen. Näheres durch 

Walter Lambeck. 


Ein gut eingeführtes 


Restaurant 
nehst Ausschauk und Billard 


zum 1/4. er. zu vermiethen. Näheres durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14,1 


Eine Bauparzelle, 
Hauptſtraße, nahe am Hauptbahnhof gelegen, 
geeignet zu jeder geſchäftlichen Anlage, zu 
verkaufen bei B. Jaresch in Stewken. 


12 bis 1500 N. auf Syp. 


zu verg. Reſtaur. Thorn, Katharinenſtr. 7. 


Kieler Geld⸗ Lotterie. 


Ziehung am 6. Februar er., Hauptgewinn 
50,000, Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Ein gutes Billard 


billig zu verkaufen. 
S. Baron, Schuhmacherſtraße 20. 


2 BernhardLeiser’s 
Bindfaden Sees 
Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u Damen- Garderoben. 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 


ausführlichen Proſpecte. 
Wilbelm Hirſch. Mannheim, 


Tr 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 

in künſtleriſcher Ausführung; MWereind: 

und Gebäude Fahnen, Flaggen, 

Ber zꝛc. Gemalte Wappen und 
prüche für alle Feſtlichkeiten. Diplome, 

Transparente, Nouleaux, ſowie alle 

vorkommenden Malereien liefert: 


Wilhelm Hammann, 
Düsseldorf, früher Düren. 
Ateliers für Bühnenmalereien u. Fahnen⸗ 


Fabrik. 
Illuſtr. Cataloge, gemalte Entwürfe und 
Koſtenanſchläge portofrei. 


Möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verwiethen Tuchmacherſtr 20. 


2 


ühnen! 


1 Skar 


Die Lieferung und Aufſtellung der erforderlichen, zu rund 1300 Mark veran⸗ 
ſchlagten, Lagergerüſte für den neuen Geſchützrohrſchuppen im Geſchützpark beim hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatz ſoll in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür Termin 
in meinem Geſchäftszimmer am Sonnabend, den 6. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt iſt. Ebendort find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den An⸗ 
geboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk Ver⸗ 
vielfältigungskoſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und durch 
entſprechende Aufſchrift gekennzeichnet, einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn, den 26. Januar 1897. 


Baurath Heckhoff. 


Ausverkauf; 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


008® „Eu haben bei: rawert, 


Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ftellen 
unſer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch feſten Preiſen 


Gebrüder Jacobsohn, 


5 Breiteſtraße 16. 


mm m m m m mu Ba) 
r 


EE 
Grösste Neuheit! 


Röntgens X Strahlen 


Stück 20 Pf. 


Philipp Elken Nach, & 
La a a ala, a, 


ara 


nme nme nun 


R PP 
— Sodener ——= 
Mineral-Pastillen 


sind weltberühmt und von ärztlichen Autoritäten aufs 
Wärmste empfohlen. 


Erhältlich in 


allen 
1 4 Jedermann soll wissen, dass 
Minde, FAY’'s 
u achte Sodener Mineral-Pastillen 
Preis vel 
Husten, Heiserkeit und 
Verschleimung 


unentbehrlich sind. 


„Ich verordne häufig Kathreiner’s 
Malzkaffee, besonders für Kinder.“ 


gez.: Dr. Frühwald, 
Universitäts-Docent, Abtheilungs-Vorstand der Wiener Poliklinik. 


— —ñʒß — Js 


Clara Kühnast, Geſucht Wohnung v. 5--6 Zimmern 


mit Zudehör, gutem Aufgang, 
Elisabethstr. 7. 


in der Breiteſtraße. Offerten sub R. N. 
1 an die Expedition dieſer Zeitung. 

Zahnoperationen. — Goldlüllangen. 

Künstliche Gebisse. 


Wohnung, 
Harmonikas 


per 


erberstrasse und St. von 


obiels 


Loose à nur 


Mark zu gewinnen. E 
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Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


. E. e N ETTTEEE E ng rg 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Donnerstag, den 4. Febr. 1897, Abends 8 Uhr: 


Lieder- u. Duetten-Abend 


Anna und Eugen Hildach, 


(Begleitung: Herr Karl Herenberg.) 


Karten zu numm, Plätzen à 3 M. 


zu Stehplätzen a 150 und Schülerkarten 


a 1 M. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Schützenhaustheater. 


Sonntag, den 31. Januar 


1897 und folgende Tage: 


Auftreten 


des 


neuen Spezialiläten-Ensembles. 


Näheres die weiteren Inſerate und Plakate. r 


Eine gewandte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, geſtützt auf 
gute Zeugn., ſucht v. ſof od. ſpäter in einem 
Kurzwaaren⸗ oder and. Geſchäft Stellung. 
Off. w. u. B. 20 an die Expedition erb. 


Caufburſche 


kann ſich melden Mellienſtraße Nr. 81. 
Einen 


Laufburſchen 


ſucht Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Per zu ver⸗ 


1 kleiner Laden 


ſofort miethen. 
J. Murzynski. 

Katharinenſtr. 7, Zimmer möbl. 

mit oder ohne Penſion v. 1. Febr. z. verm. 


Mittel und kleine Wohnung 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 22. 


Eine beſſere mittlere 


Jamilien wohnung 


zum 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. 


Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag 
bei Lange. Schillerſtraße 17. 


Eine freundliche Mittel⸗Wohnung 
zu vermiethen Copperntcusſtraße 28. 


Elisabethstr. 16 


iſt die 1. Etage (renovirt) per 1/4. zu vers 
miethen. Herm. Lichtenfeld. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Z Wohnung, m 


beſtehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſefort oder ſpäter zu vermietben. 
LI 


nam m m 
Die vom Kreisphyſikus Herrn 
Or. Wodtke bewohnte D. Etage iſt per 
1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


m mm m) 
2 Wohnungen 1 Trp., 


3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 
Möblirtes Vorderzimmer 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Trp. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
I. April zu vermiethen. Näheres 
ulmerstr. 6, I 
um 
direkt ab Fabrik in nur ſolider 
Ausführung mit kraftigſtem 
Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm, 


Wohnungen 
groß, ſtarkem 3fachen Doppel⸗ 


von 5 bis 8 Zimmern mit Balkon, auch 
balg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 [incl. Schule 
0 


8 5 „ „ „ 90 ſu. Verpad, 

Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich ; 
und Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 
Klingenthal,&$adhjfen. 


Eine Wohnung 
von 3 gr. Zimmern nerft Zubehör per ſofort 
zu verwiethen Bäckerſtr. 39, II. 


Druck der Buchdruckerei 


Tiſchler⸗Werkſtatt 


nebſt Wohnung per 1. April zu ver ⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zabntitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf 
dei: Anders & Co. 


Sämmtliche Glaſerar heiten, 
bie Reparaturen un art 
ausgefütt. Grosses Lager 


in allen Sorten Tafelglas 
empfiehlt Julius Hell, Br“ 


kleine Wohnungen v. 1. April zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38 


Fulmerſtr 26 LH Wohn. f. 120 NZ 
Mehr. kl. Wohn. z. v. Z. erf. Tuchmacherſtr. 10. 


Baderſtraße 10 


iſt die erſte Etage (6 Zimmer und Zu⸗ 
behör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


le 1 tage, 


Breiteſtraße 34 iſt per 1 April zu ver⸗ 
miethen Louis Wollenberg. 


eglerftr. 10 iſt die I. und 2. Etage 
per ſofort oder vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres Altſt. Mark 28, 2 Tr. 
kl. Woh ung 4, verm. Tuchmacherſtr. 14. 
2 elegante möolirte Zimmer, eventl. mit 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Montag, den 1. Februar, 
8 Uhr Abends, im Saale des Artushofes: 


Recitationsabend 


des Herrn Rhetor G. Schoeffel aus 

Berlin, frei aus dem Gedächtniß. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Borftand. 


Heute Freitag 


94 


Liederfreunde. \ 


eren ee ee 
Eisbahn Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


(30 em. stark.) 


Austern, 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez, 


Yandbrod beiter Qualität, 


6½ Pfund ſchwer, für 50 Pfennig 
J. Lucht. Mocker, Innungsmeifter. 


Hpeifefett. ID Hrzifefet ! 


Das ſchönſte und feinſte Speiſeſett, 
durch Dampf geſchmolzen, verſenden im 
Böden von 9½ Pfd. Netto oder in eleganten 
Blechdoſen von 9 Pfd. Netto zu Ml. 4,75 
franko gegen Nachnahme. 
Wiederverkäufer geſucht. 
Gebr. Rosenzweig, Crefeld. 


Gegen Husten u. Heiserkeit : 
Emser und Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödchen 
Echte Malz-Extract-Bonbons 
Honig-Malz Bonbons 
Jalmlakpastillen, Cachon, Candis 
Lakritzen gte. etc. 


Anders & Co. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


zahlung. Preisverzeichniss franco 


300 rothe Pracht; Betten 
m. kl. unbed. Fehlern, ſo lange noch 
Vorrath iſt, großes Ober⸗, Unterbett 


u. Kiffen, reichl. m. weich Bettf. gef. Tg 
auf. 12½ M., Hotelbetten 15 ½ M., 
Extrabr. Herrſchaftsbetten nur 20 M 
D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 
Halbweißer Lamon-Halbdannen von 
wunderb herrl Fülltraft (nur 4 Pfd. wg 
zum Oberbett), à Pfd. 2.35 M. 
Nichtpaſſ. zahle Betrag retour, daher 

kein Riſiko. Preisl. gratis. | 


0 


A. Kirschberg. Leipzig 26 — ! 
Nachdem ich in Dresden einen 


Curſus in Maſſage 
nach ſchwediſcher Heilmethöde verbunden mit 
gymnaſtiſchen Heilübdungen durchgemacht, 
empfehle mich beſtens bei vorkommenden 
Sal Laura 
Gerechteſtr. 5. 


Kirchliche Nachricht 
Evangeliſch-luth. Kirche. 
Die Abendſtunde am Freitag fällt ang. 
Shnagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4½ Uhr. 


Sonnabend Vormittag 10% Uhr: Predigt 
des Herrn Raabiner Dr. Roſeuberg. 


4 


